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In.�titute of Science. Hel'l' Professot· W a g n e r war im Jahre 1842 auf seiner 
Reise in Europa auch in 'Vien gewPsen , er war an Herrn Grafen B r e u n n e r  
empfohlen, er erhielt damals noch unter dem Fürsten v. Lob k o w i t z aus der 
Sammlung des in der Entwickelung begriffenen montanistischen Museums eine 
Anzahl von Duplica ten von Mineralien. Unglücklicherweise fand er bei der längere 
Zeit nach dem Empfang geschehenen Et·öffnung die Kisten voll sicilianisehen 
Schwefels. Wit· hörteu seitdem nichts mehr von ihm. Während dieser Jahre war 
et· jedoch höchst thätig. Ein wohlhabender Mann. legte er mit seinen zahlreichen 
Sammlungen und dm·ch Aneiferung Andet·er den Grund zu einem namhaften natur
wissenschaftlichen Lehrinstitute. Er schenkte diesem Institute seine Sammlungen 
und andet·es Eigenthum im Wel'the von 60,000 Dollars und beabsichtigt, demselben 
nach seinem Tode noch 150,000 zu hinter·lassen. Vom Staate Pennsylvanien 
erhielt er ein Gebäude und die Anet·keunung als Körperschaft durch das Charter 
of lncorpomtion. Es wurde am 1. 1\fai 18öa eröffnet. Schon mehrere Jahre 
vorhet· hatte et• in seinem eigenen Hause Vol'lcsungen über Mineralogie, Geologie 
und Paläontologie vor einem Auditorium von 150 bis 200 Personen gehalten, 
alles unentgeltlich. Auch die Vorträge am Institute, bisher von 11 Professoren, 
die Natunvissenschaften und einige ihret· Anwendungen umfassend, sind unent
geltl ich, doch wurde ein Aufruf zur festen Fundirung der Pt•ofessuren erlassen. 
Die Vorträge \\'et·den von 4 -600 Personen, daruntet' oft 200 Frauen, besucht. 
Für das näl'hs te Jaht· ist eine Herausg·abe von Denkschriften in Aussicht gestellt, 
in Bezug auf welche vorzüglich die Erneuerung der Verbindung geschah , bei 
welcher auch wir nun auf die Ergebnisse der Thätigkeit in den seit 1842 abge
laufenen .Jahren mit Beft·iedigung hinweisen dürfen. Das Institut hat auch das 
Recht, die Gralle eines JJacltelor of Scicnee und Doctor of Pltilosophy zu ertheilen. 

Herr Dr. K. Z e 1'1' e n n er besprach die Verwerthungsfähigkeit der grössten
theils an der Siidbahn gelegenen, über mehrere tausend Joch sich erstreckenden 
TorflaJrer bei Laibach. Zwar ist die 1\Jächtigkcit derselben nicht bekannt, doch 
ist kein Grund anzunelunen, dass die Natur auf det· Siidseite der Krain-Kärntnet• 

Alpenkette untet· anderen Bedingungen geschaffen und mit geringeren Kräften gear
beitet habe, als auf det· Nordseite, wo diese Mächtigkeit zu meistentheils 10 bis 
ia Fuss coustatil't ist. Kimmt man die in neuester -Zeit bei den Eisenhahnen in 
Bayern und Wül'ttember·g und auf den Dampfschi ffen des Lago maggiore ge
machten Erfalll'ungen, so wie die jüngsten Betriebsresultate der Kärntner Torf
Hüttenwerke zum Anhalte , so liefern die Laibacher· Torfmoore, abstrahirt von 
jedem zu erwartenden Fol'tschritt in Wissensch an und Praxis, auf 100 Jalll'e hin
t•eichendcn Brennstoff zu einer jährlichen Erzeugung von 3a0-400,000 Wiener 
Centner Eisenbahnschienen aus gegebenen Roheisen, eine rechnungsmässige An
gabe, die zunächst zu1· B asirung eines Aequivalent-V cr!Jältnisses dienen soll. 

Herr Otto Freiherr Yon Il i n  g c n a u, k. k. ßergrath und Professor, zeigt an, 
dass am 26. März I. J. (d. i. �Iitwoch nach Ostet•n) die f Unfte allgemeine Ver
sammlung des Werner-V ereins zm· geologischen Dut·chfor·schung von Mähren und 
k. k. Schlesien im Sitzungssaale des Franzens-Museums in Brünn stattfinden 
werde, wozu alle Mitglieder des Werner-Vet·eines und sonstige Freunde der 
Natm·- und L andeskunde eingeladen sind. Bei derselben kommen zm• Verhand
lung : 1. Beric ht der Direction übet· die im Jahre 18aa sta ttgefundene Wit·ksamkeit 
des Vet•eincs ; 2. Aufzählung des für die Vereinsbibliothek erhal tenen Zuwachses 
im .Jahre 18!1!'); 3. Jaht·es,·echuung; 4. Präliminar für das laufende Jahr; a. Be
rathung über den Operationsp lan fUt· das Jahr J 8a6; 6. Wahl zwei er Ausschuss
glieder nach §. ä det· Statuten ; 7. wissenschaftliche Vorträge; 8. Anträge, 
welche von den Hel'l'en Vereinsmitglicdem de1· Dil·ection längstens bis 19. März 


